
INTERNATIONAL
Dr. Franz B. Humer, Präsident des Stiftungsrates

Noch vor wenigen Jahren hat die Mehrheit der Dokto-
randinnen und Doktoranden ihre Arbeit in den Arbeits-
räumen und Labors der jeweiligen Universität konzipiert, 
recherchiert und geschrieben. Längere Auslandsaufent-
halte im Rahmen der Dissertationen waren die Ausnah-
me. Dies hat sich – das zeigt unsere Zusammenarbeit mit 
den Universitäten Zürich, Salzburg und Basel – grundle-
gend geändert. Die meisten der jungen Wissenschaftler, 
die wir seit 2007 unterstützen durften, haben während 
ihrer Dissertation mindestens ein Jahr im Ausland gelebt. 
Ob in Asien, Afrika oder Europa: Die Erkenntnisse aus die-
sen Auslandsaufenthalten haben – davon bin ich über-
zeugt – die Qualität der einzelnen Arbeiten entscheidend 
verbessert. Sie machen die Publikationen praxisnah und 
entsprechend wertvoller.

Aber noch wichtiger scheint mir, dass international 
ausgerichtete Dissertationen den persönlichen Erfah-
rungshorizont der jungen Akademikerinnen und Akade-
miker wesentlich erweitern, denn erst das Überwinden 
nationaler Grenzen, das Einbeziehen der Wirklichkeit in 
den unterschiedlichsten Ländern führt zu Einblicken, die 
in den Räumen der Hochschulen nicht gewonnen werden 
können.

In unseren regelmässigen Begegnungen mit Doktoran-
dinnen und Doktoranden wird mir dies immer wieder 
bewusst: Sobald sie über ihre Auslandssemester erzäh-
len, wird manches, was im Konzept noch sehr theoretisch 
schien, plötzlich lebendig. Und es wird klar, warum das 

Dissertieren auch im Bologna-Zeitalter sinnvoll ist. In die-
ser Phase legen die jungen Menschen die Wissensbasis, 
von der sie im späteren Berufsleben zehren können und 
die sie zu Höchstleistungen befähigt. 

International zu arbeiten ist ja auch längst der Be-
rufsalltag in vielen Unternehmen – und dies nicht nur in 
den grossen, global ausgerichteten Konzernen. Auch wer 
nach Abschluss der Dissertation in einem KMU oder für 
die öffentliche Hand arbeitet, wird früher oder später auf 
Fragestellungen stossen, die mit Erfahrungen aus Aus-
landseinsätzen einfacher zu beantworten sind. Interna-
tional zu denken, so meine eigene Erfahrung, hilft auch 
im nationalen Kontext, zielgerichteter und erfolgreicher 
zu handeln. Und damit sind wir wieder beim Kern unse-
rer Stiftungsarbeit: Wir ermöglichen Dissertationen nicht 
des Titels wegen, sondern als Grundlage für eine sinnvol-
le, überdurchschnittlich erfolgreiche Berufstätigkeit.

Das, was wir von Doktorandinnen und Doktoranden, die 
vor einigen Jahren mit unserer finanziellen Hilfe promo-
vieren konnten, über ihren weiteren Lebensweg wissen, 
bestätigt diese Ausführungen in eindrücklicher Weise. 
Und ich gebe gerne zu, dass wir im Stiftungsrat manch-
mal ein wenig stolz sind, wenn wir von beruflichen 
Gross-taten «unserer» Ehemaligen erfahren. Wir sind da-
rum motiviert, unsere Arbeit in enger Zusammenarbeit 
mit den Universitäten auch in den kommenden Jahren 
fortzusetzen.

März 2018

HUMER STIFTUNG



Unsere Stiftung, die im Frühling 2007 gegründet wurde, 
bezweckt auf ausschliesslich gemeinnütziger Basis die 
Förderung begabter akademischer Nachwuchskräfte in 
der Schweiz, in Österreich sowie in weiteren europäischen 
Ländern. Dies geschieht in enger Zusammenarbeit mit 
den Universitäten Zürich, Basel und Salzburg.

Im elften Jahr unserer Tätigkeit haben wir die Universi-
tät Zürich mit 100 000 Franken für die Doktorandenaus-
bildung im Forschungsschwerpunkt «Asien und Europa» 
unterstützt. Mit diesem Betrag wurden zwei Doktorandin-
nen gefördert. Wie geplant haben wir mit dieser Zahlung 
die Zusammenarbeit mit der Universität Zürich abge-
schlossen. Eine Vielzahl beeindruckender Dissertationen 
konnte im Rahmen unserer gut zehnjährigen Unterstüt-
zung ermöglicht werden. Für die langjährige, ausgezeich-
nete Zusammenarbeit bedanken wir uns bei der Univer-
sität Zürich und ihren Doktorandinnen und Doktoranden 
sehr herzlich. Die Universität Salzburg erhielt 2017 einen 
Betrag von 210 000 Euro. Sechs Doktorandinnen und Dok-
toranden haben mit dieser Unterstützung im Berichtsjahr 
ihre Arbeit am Doktorandenkolleg «European Union Stu-
dies» in Salzburg weitergeführt. Und schliesslich hat die 
Stiftung erneut die Universität Basel mit 150 000 Franken 
für ihren Forschungsschwerpunkt «Afrika» unterstützt. 
Drei Doktorandinnen und Doktoranden wurden mit die-
sem Geld gefördert. 

Die intensive Zusammenarbeit mit den Verantwortlichen 
der Universitäten schätzen wir sehr. Die Qualität der ein-
zelnen Forschungsarbeiten wird von den zuständigen 
Professorinnen und Professoren überprüft und kann so 
am besten gewährleistet werden. Die Humer-Stiftung 
verzichtet deshalb auch weiterhin darauf, direkt an sie ge-
richtete Anträge zu berücksichtigen.

Der Stiftungsrat traf sich im Berichtsjahr zu zwei Sitzun-
gen in Salzburg und Erlenbach. Im Zentrum standen dabei 
die Beurteilung und die Bewilligung der Gesuche – basie-

rend auf den fundierten Abklärungen der drei Universi-
täten. Zudem wurden die statutarischen Geschäfte (Jah-
resrechnung, Jahresbericht, Bericht der Revisionsstelle, 
Wahlen) behandelt. 

Ausserdem überprüft der Stiftungsrat in Anwesenheit 
der Professorinnen und Professoren sowie einzelner Dok-
torandinnen und Doktoranden periodisch den Erfolg der 
Unterstützungstätigkeit. Dabei beurteilen wir sowohl 
die Effektivität als auch die Effizienz unserer Arbeit, also 
das Mass der Wirksamkeit und die Wirtschaftlichkeit des 
Mitteleinsatzes. Auf dieser Grundlage und anhand kon-
kreter Einzelfälle definieren wir die Ziele unserer Stiftung 
für das neue Geschäftsjahr. Und schliesslich beschäftigen 
wir uns auch mit allen finanziellen Fragen und Risiken 
(inklusive der Anlagerichtlinien, die regelmässig geprüft 
und angepasst werden) und überwachen die Arbeit der 
Geschäftsstelle.

Per Ende 2017 belief sich das Organisationskapital auf 
rund 2,6 Millionen Franken. Damit war das Organisati-
onskapital dank eines sehr guten Finanzergebnisses im 
Berichtsjahr weniger rückläufig als ursprünglich erwar-
tet. Vor diesem Hintergrund geht der Stiftungsrat davon 
aus, dass unsere Stiftung die Zusammenarbeit mit den 
Universitäten Salzburg und Basel mindestens bis Ende 
2020 fortsetzen kann, wobei sich das Organisationskapi-
tal in diesen Jahren naturgemäss weiter reduzieren wird.

Die Geschäftsstelle wird von Lauffer & Frischknecht, Un-
ternehmensberatung für Kommunikation, im Mandats-
verhältnis geführt. Die Administration erledigt Stéphanie 
Ramel. Für die Finanzanlage und fürs Rechnungswesen 
ist lic. oec. Fritz Frischknecht verantwortlich. Für die Jah-
resrechnung wird Swiss GAAP FER 21 angewendet.

Leistungsbericht 2017
Urs Lauffer, geschäftsführendes Mitglied des Stiftungsrates



Laufende Dissertationen

Universität Zürich – Asien und Europa
Derzeit werden folgende zwei Doktorandinnen von der  
Humer-Stiftung gefördert:

Nina Rageth – Medizin und Religion: Traditionelle ta-
milische Medizin im Kontext religiöser Einrichtungen  
Anusooya Sivaganesan – Unfreie Heirat. Eine Menschen-
rechtsverletzung in ihrer euro-asiatischen Verflechtung

Universität Salzburg – European Union 
Studies
Derzeit werden folgende sechs Doktorandinnen und Dokto-
randen von der Humer-Stiftung gefördert:

Sandra Hummelbrunner – Die Kohärenz des europäi-
schen Aussenhandelns
Milena Kern –  Auswirkungen von EU-Steuerreformen
Christian Kleinertz –  Arbeitsmarkteffekte der Im-
migration und Migrationspolitik
Carina Kobler – Grenzüberschreitende Wohlfahrtsrech-
te und Konzepte der umverteilenden Gerechtigkeit: eine 
Herausforderung für die europäische Integration?
Thomas Lehner – Regierungen, Parteien und die Öffent-
lichkeit - Die vielschichtigen Konflikte während der Eu-
ro-Krise.
Isabel Staudinger –  Die EU und der IWF

Universität Basel – Afrika
Derzeit werden folgende drei Doktorandinnen und Dokto-
randen von der Humer-Stiftung gefördert:

Raja Daouah – Entwicklungen und Potentiale im islami-
schen Finanzwesen am Beispiel Marokko
Andrea Kifyasi –  Chinas Afrikahilfe im Gesundheitsbe-
reich: Eine diplomatische Geschichte des Engagements in 
Tansania seit den 1960-er Jahren
Stephen Asol Kpabinde –  Politische Predigten im Kon-
text  des Demokratisierungsprozesses - drei Fallstudien 
aus der Anglikanischen Kirche Kenias 1986 – 2010

Abgeschlossene  
Dissertationen

2017 wurden folgende von unserer Stiftung ermöglichten  
Dissertationen erfolgreich abgeschlossen:

Universität Zürich – Asien und Europa

Motaz Alnaouq – Das Recht auf Leben in der palästinen-
sischen Gesellschaft: Der Fall der Todesstrafe aus verglei-
chender menschenrechtlicher Perspektive
Amir Hamid – Körper, Schrift & Hypertext: Yusuf al-Qa-
radawi und die mediale Zirkulation von Normen zu Ge-
schlecht & Sexualität in der transnationalen muslimi-
schen Öffentlichkeit
Eliza Isabaeva – Verhandelte Illegalität: Reproduktion 
der staatlichen Strukturen in einer illegalen Siedlung in 
Bischkek, Kirgistan
Tobias Weiss – Auf der Jagd nach der Sonne. Das journa-
listische Feld und die Atomkraft in Japan

Universität Salzburg – european union 
studies

Hendrik Jungmann – Unternehmensbesteuerung in 
Europa: Evidenz aus Mikrodaten
James Wilhelm– Beeinflusst die EU die Wahl? Politische 
Parteien, Europäische Integration und nationale Wahlen

Universität Basel – Afrika

Christopher Barratt – Biodiversitätsmuster und Arten-
schutz in den Küstenwäldern Ostafrikas
Vladimir Wingate – Fernerkundung von Umweltwan-
del im südlichen Afrika: Die Savannen Namibias
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Seit ihrer Gründung im Jahr 2007 hat die Stiftung insgesamt 6 800 000 Franken an Unterstüt-
zungsbeiträgen geleistet.
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